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Chronik: 

Die Waldschenke  -  ihr Entstehen 

 

Johann Peheim, geb. am 6. Juli 1901 in Lienz, war ursprünglich 

nach Buenos Aires (Argentinien) ausgewandert. Dort heiratete 

er Eduviges  (Hedwig) Pollak.  

 

Aus dieser Ehe wurde am 26. Juni 1924 der Sohn Johann 

Peheim geboren.  

Im Jahre 1928 kehrte Johann Peheim mit Sohn Hans zurück – 

da war der Sohn 4 Jahre alt. 

 

Unterkunft fanden sie  bei  Anna 

Peheim - beim Theurer in Amlach - der 

Schwester des Ausgewanderten.  Sohn 

Johann wuchs überhaupt bei seiner Tante Nanne (Theurer Nanne) auf.  

Johann Peheim hätte einmal den Theurer-Hof von seiner Tante 

bekommen sollen, so soll die Rede gewesen sein, doch daraus wurde 

nichts – die Gründe dafür weiß man nicht so recht.  

 

1952 verkaufte Anna Peheim das Theurer-Anwesen an die Ebner`s vlg. Stoana  / Debanttal – 

somit auch hier nun vom „Theurer“ zum „Stoana“. Seitdem wohnte die „Theurer-Nanne“ im 

Strickhofer-Häusl – bis zu ihrem Tod (8. Mai 1974)  

 

Anfangs sollte 

Johann Peheim 

die damalige 

Theurer-Mühle 

(Foto links) in eine 

behelfsmäßige 

Gaststätte 

umfunktioniert 

haben.  In den 

folgenden 

ein/zwei Jahren  -

1929/30 - 

errichtete nun Johann Peheim  daneben - wohl damals auf Theurer Grund - eine Gaststätte - die 

sogenannte Argentinier Schenke.  

Diese übernahm dann später Johann Peheim jun, sein Vater kehrte wieder nach Argentinien 

Sohn Johann Peheim 
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zurück, denn seine Frau Hedwig war ja zwischenzeitlich dort verblieben.  

Vermutlich anfangs der 1950er Jahre kehrte Johann Peheim sen. aus Buenos Aires wieder heim – 

er ist am 28. Oktober 1954 in Lienz verstorben. 

Das Geschäft der jungen Wirtsleute 

Peheim lief über etliche Jahre recht gut, 

flaute dann  aber ab und so verkaufte 

Johann Peheim die Schenke 1954 an die 

Fritzers in Nußdorf.  

 

Sie führten dann die Gaststätte als 

Waldschenke weiter, es folgten auch 

verschiedene Um- und Erweiterungs-

bauten. Nach wie vor ist die Waldschenke 

in Fritzers-Besitz. 

Doch ganz verlassen hat die Familie 

Peheim Amlach nicht. Zwar hatte sie 

zwischenzeitlich in verschiedenen 

Gemeinden  (Lienz, Nußdorf, Thal) Unterkünfte bezogen, im Jahre 1967 kaufte Johann Peheim 

von den Tertiar-Ordensschwestern in Hall i.T. den Galitzenschmied. 

 

Wie es nun zum Verkauf dieses Anwesens durch die Tertiar (Terziar)-Ordensschwestern 

gekommen ist, lässt sich folgend erklären: 

Anna Müller, geb. 18. 1. 1887, Tochter vom Galitzenschmied, trat 

am 5. 10. 1911 in den Orden der Tertiarschwestern in Brixen ein. 

 Im Provinzhaus in Hall i.T. war sie Köchin, Krankenschwester 

und öfters auch Oberin. Sie trug den Ordensnamen Sr. Hyazintha. 

Viele Jahre war sie auch als Betreuerin und Pflegehelferin in 

Virgen tätig. Sr. Hyazintha (Anna Müller)  starb am 24. Februar 

1958 im Provinzhaus in Hall. Ihre einzige noch lebende Schwester 

Apollonia (Müller) – hier bekannt gewesen als „Glitznschmied-

Plone“ – war im Hause der Ordensschwestern in Virgen in 

Leibrente. Nach ihrem Tod sollte der „Galitzenschmied“ dem 

Kloster zufallen. Apollonia Müller verstarb am 4. März 1965. In 

den vielen vom Kloster geführten Verhandlungen und auch 

mehrerer Bewerber wurde schließlich der Familie Peheim der Kauf 

zugesprochen. 

Schon längst ist der „Galitzenschmied“ nun auch im Besitze der  

Familie Fritzer. 

 

Anmerkung: Doku-Material wurde von den Tertiarschwestern Hall i.T. sowie Hans Peheim-Leisach zur Verfügung gestellt und 

auch die Veröffentlichung erlaubt. 

So kannte man den Peheim Hans 

So kannte man den Peheim Hans 
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Anna Peheim 

(Theurer Nanne) 

Früher „Theurer“ 

Besitzerin Anna Peheim 

Hier hat Anna Peheim 

bis zuletzt gewohnt 

Strickhofer-Häusl 

Die  

Waldschenke 

damals 

und  

heute 

*7.2.1898 

+8.5.1974 

76 Jahre 


